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polenertlätt eine müſtungfür ungenügend 


Einiges aus der polniichen Denlkſchrift an den Völlerbund. 


Am 14. September hat Minifter Zaleſti dem Gene⸗ 
Falſekretär des Völkerbundes eine Note über den Rüſtungs⸗ 
ſtand und eine Denkſchrift zur Abrüſtungsfrage überreicht. 
Aus der Note über den Rüſtungsſtand haben wir ſeinerzel! 
nähere Angaben über die polniſchen militäriſchen Rüſtun⸗ 
gen und die Stärke der Armee veröffentlicht. Ueber die der 
Note angefügte Denkſchrift, die Stellung zu der Rüſtungs⸗ 
frage nimmt und die im Hinblick auf die im Februar koln⸗ 
menden Jahres zuſammentretenden Abrüſtungskonferenz 
wichtig iſt, verlautet jetzt noch machſtehedens: x 

Die Denkſchrift enthält grundjägliche Darlegungen 
politiſchen Charakters. Es wird die bekannte Theſe: 
Sicherheit vor Abrüſtung! entwickelt und er⸗ 
klärt, Votausſetzung der Abrüſtung fei die entſprechende 
Organiſation der militäriſchen Unterstützung eines ange: 
griſſenen Staates. 

Sodann heißt es weiter: In der letzten Zeit ſtöre die 

efährliche Agitation gewiſſer Elemente mehr und mehr 
die internationalen Beziehungen, und eine allgemeine Un⸗ 


ruhe verbreite ſich. Es wird eine gemeinſame Aktion der 


verſchiedenen Regierungen gegen die Elemente internatte⸗ 
naler Störungen empfohlen und eine Denlſchrift der Re⸗ 
Abrufe über die praktiſche Durchführung der moraliſchen 
brüſtung angekündigt. In Uebereinſtimmung mit den: 
Standpunkt der franzöſiſchen Regierung wird die 
volle Auſtechterhaltung der Entwaſfnungsbeſtimnum⸗ 
gen der Friedensverträge 
verlangt. (Dies betrifft u. a. Deutſchland, Oeſterreich 
Ungarn. Die Red.) . 
Sodann wird die Sicherung des Gleichgewichts zwi⸗ 
ſchen den bewaffneten Kräften in dem Gebiet Europas, 


dem Polen angehöre, gefordert, und war die Unter⸗ 
drückung gewiſſer militäriſcher Organiſaklonen, die Beſei⸗ 
tigung des Geheimniſſes, mit dem gewiſſe Länder ihre 
Rüſtungen umgeben, uſw. 8 
Weiter heißt es: Polen müſſe mit der Möglichkeit 
eines Angriſſes von mehreren Seiten rechnen 
und ſeine militäriſche Lage ſei beſtimmt durch die bewaff⸗ 
neten Kräfte der Nachbarſtaaten, das Fehlen von Befeſli⸗ 
gungen, den Mangel einer Kriegsflotte, die Schwäche der 
potentiellen militäriſchen Kraft des Landes, die mangel- 
gaben Verkehrswege und die ungünſtige geographiſche 
age. ; 
Die polniſchen Nitffungen genügten in keiner Weiſe 
den ſich hieraus ergebenden Notwendigkeiten. 
Die Denkſchrift ſchließt mit einem Hinweis auf die unge⸗ 
nügenden polniſchen Rüſtungen und mit dem 


Vorbehalt entſprechender weiterer Müſtungsſorde⸗ 
en 
auf der Konferenz. ker: 


Haag eniſcheidet 

über die Anlegung der polniſchen Kriegsſchiſſe in Danzig. 

Der ſtändige internationale Gerichtshof wird am 5. 
November zu ſeiner 23. (außerordentlſchen) Sitzung zur 
ſammentreten, auf der der Danzig⸗polniſche Streitfa b 
die Anlegung der polniſchen Kriegsschiffe im Danziger 
Hafen behandelt wird. Die öffenklichen Verſammlungen 
ſind für den 9. November in Ausſicht genommen, 


er 


Vom mandſchuriſchen Konflikt. 


Teilmobiliſierung in Japan. — Dienſtpflicht in China. 


London, 19. Oktober. Der Marinemitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ bringt Meldungen über eine Teil 
mobilmachung der japaniſchen Flotte. Ver⸗ 
ſchiedene ausrangierte Kriegsſchiffe ſeien wieder in Dienſt 

eſtellt worden. Die Beſaßungen werden ergänzt. Die 
Werften arbeiteten mit Hochdruck, um alle Schiffe ſeetüch⸗ 
tig zu machen. Neben den Tank und Kohlenſchiffen der 
Flotte hätten auch 20 Tankdampfer der Handelsflotte, die 
der Reſerve angehörten, vom Marineminiſterium Befehl 
erhalten, ſich zum Einſatz bereit zu halten. 

London, 19. Oktober. Wie die „Times“ aus 
Schanghai meldet, bereitet die chineſiſche Regierung ein 
Geſetz zur Einführung der allgemeinen 
Dienſtplicht vor, das ſofort in Kraft treten ſoll. 


Japan warnt den Völkerbund. 


Genf, 19. Oktober. Die japaniſche Delegation ver⸗ 
Iffentlicht einer Darſtellung der japaniſchen Auffaſſung 
über den Konflikt in der Mandschurei. Daraus geht her⸗ 
vor, daß Japan an ſeinem bisherigen Standpunkt fejt- 
hält, daß die japaniſchen Truppen erſt dann zurückgezogen 
werden, wenn die Sicherheit des Lebens und des Eigen⸗ 
tums der Japaner in der Südmandſchurei gewährleiſtet 
ſeien. Es wird darauf hingewieſen, daß in direkten Ver⸗ 
che zwiſchen Japan und China einige grundſätz⸗ 
iche Fragen geregelt werden könnten. Zum Schluß werd 
der Völkerbund gewarnt, die Lebensintereſſen Japans, 
die hier auf dem Spiele ſtehen, nicht zu verkennen. 

London, 19. Oktober. Der Genfer Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ meldet, ein Mitglied der japani⸗ 
ſchen Delegation habe ihm erklärt, wenn der Bötlerbund 
feine Mittel finden kann⸗ um die Rechte der Japaner in 
der Mandſchurei zu ſchützen, dann müſſen wir dort blei⸗ 
ben. Ueberdies braucht Japan Raum, denn feine Bevöl⸗ 
kerung vermehrt ſich derartig, daß das Land für ſie nicht 


vollkommen iſoliert find, aber die öffentliche Meinung in 
Japan iſt ohne Unterſchied der Partei einig. Die Frage itt, 
ob Japan den Völkerbund oder die Dankfäurei verlaſſen 
ſoll. Und die Mandſchurei können wir nicht verlaſſen, 
weil unſere dortigen Intereſſen zu groß ſind. 


Japans G'reit mit dem Völlerbunds rat. 


Genf, 19. Oktober. Der japaniſche Delgierte beim 
Völkerbundsrat Voſhiſawa hat dem Rat am Sonntag im 
Auftrage ſeiner Regierung eine Note überreicht, die ſich 
gegen die Einladung der Vereinigten Staaten, währeerd 
des Konflikts in der Mandschurei am Ratstiſch Platz zu 
nehmen, richtet. Japan beſtreitet dem Rat das Recht und 
zwar einmal aus Oppurtinätsgründen vom Völkerbunds⸗ 
pakt abzuweichen und ferner die Frage der Einladung der 
Vereinigten Staaten, die eine ſachliche Frage ſei, als Pro⸗ 
jeburfrage mit. Stimmenmehrheit zu enkſcheiden. Schliez⸗ 
ich ſei der Rat auch nicht berechtigt, ſich als Vollzugs⸗ 
organ des Kellogg⸗Paktes zu konſtituieren und zugleich ein 
einziges Nichtmiglied des Völkerbundes als Signatar des 
Poier Paltes einzuladen. ? 


Im Auftrage des Rats hat Briand bereits am Sonn⸗ 
tag auf die Note geantwortet. Er bezeichnete die Ein⸗ 
wendungen Japans als unberechtigt. Die juriſtiſche Un⸗ 
terſuchung der wichtigſten und intereſſanteſten Probleme, 
die Japan aufmerfe, ſind gegenwärtig überflüſſig. Immer⸗ 
hin könnten ſie, wenn es die Ratsmitglieder wünſchen, 
ſpäter unterſucht werden. Aber auch eine derartige Unter- 
juchung könne keinerlei Beziehungen zum Ratsbeſchluß auf 
Einladung Waſhingtons haben. 1 


Ein dementi. 


Tokio, 19. Oktober. Die Regierung dementiert die 
Nachrichten, daß ein Militärkomplett zur Schaffung einer 


mehr ausreicht. Wir ſind uns darüber klar, daß wir jetzt] Militärdiktatur nach der Mandschurei entſandt worden iſt. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
35 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata_pocztowa uiszczona_ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der lapitaliſtiſche Totentanz um 
das Goldene Kalb. 


Vor einer Woche hörte die Welt zum erſten Male von 
der Goldabwanderung aus den Vereinigten Staaten: Wie 
ſelbſt der Dollarthron beginnt zu wanken? Mit Staunen 
erfuhr man, daß in den letzten Wochen und Monaten nicht 
weniger als vierhundert Millionen Dollar aus den Ver⸗ 
einigten Staaten nach Europa abgefloſſen find, von den 
goldreichen Banlen, vor allem von Frankreich, mit, uns 
widerſtehlicher Kraft angezogen. Der Tanz um das Gol⸗ 
dene Kalb bewegt ſich in immer ſtürmiſcherem Rhythmus: 
heute wird aus Neuhork gemeldet, daß die Vereinigten 
Staaten in den letzten Monaten Gold im Werte von 560 
Millionen Dollar abgegeben haben — vier Fünftel der 
rieſenhaften Goldmenge, die in den beiden Iehten Jaht en 
in die Vereinigten Staaten eingeſtrömt ift. Es iſt eine ſich 
überſtürzende Goldrevolution, die ſich da vollzieht, eine 
Umwälzung, ſtürmiſcher als die rapideſten Veränderungen 
die die Weltwirtſchaft bisher erlebt hat! Schon erklären 
die ſtolzen Amerikaner, daß ihr Golßſchatz noch immer jo 
groß ſei, daß ihre Währung zu neunzig Prozent gedeckt ist. 
Schon fteht,fich der franzöſiſche Finanzminiſter gezwungen, 
eine beruhigende Erklärung abzugeben, in der er den 
kopfſchen gewordenen franzöſiſchen Kapitaliſten verſichert, 
die kürzfriſtigen Gelder, die Frankreich in den Verein'g⸗ 
ten Staaten angelegt Bean jeien niemals gefährdet ge⸗ 
weſen. Aber die Unruhe, die die Kreditlriſe in der ganzen 
Welt hervorruft, erſchüttert immer ſtärker das morſche 
lapitaliſtiſche Gefüge: die franzöſiſchen Sparer verſuchen 
ihre Gelder in Sicherheit zu bringen, und begnügen ſich 
nicht mehr mit dem Dollar, ja nicht einmal. 95 mit dem 
franzöſiſchen Franken, der in den letzten Monaten unver⸗ 
mittelt zur ſicherſten Währung der Welt avanciert iſt. In 
J hamſtert man Gold, rafft gleißendes, echtes 

old, zuſammen, Goldmünzen, Goldbarren, legt fie in 
Safes, ſteckt fie in Strümpfe ... Und fo werden immer 
mehr Dollars in die Vereinigten Staaten zurückgeſchickt, 
das dafür feine reichen Goldſchätze hergeben muß. Denn 
die Kriſe des Goldes hat in der Welt durchaus keine Ab⸗ 
kehr vom Gold Re im Gegenteil, ſie hat den 
Wettlauf um Gold, den Tanz um das Goldene Kalb nur 
noch maßlos geheißen „Wie ſtolz waren die Babbits, daß 
ihr Amerika jahrelang der ganzen Welt ihre Goldſchäge 
abgenommen und in den Kellern der Banken, aulgefapelt 
hat! Jegzt find die rieſenhaften Goldbarren, die über den 
Ozean zurückſchwimmen, das Symbol der kapitaliſtiſchen 
Unraſt geworden, die niemand im dauernden Beſitz deſſen 
läßt, was er ſich im raſenden Wettlauf um das Gold er⸗ 
rafft hat. Das Gold, einſt das glänzende Bild der Be 
ſtändigkeit und Sicherheit kapitaliſtiſchen Reichtums, iſt 
heute das Symbol des raſch wandernden, wandelbaren 
Glücks geworden, der Ausdruck der ſchwerſten und tiefſten 
tapilalifiſchen Kriſe aller Zeiten! 


Gegen die Mülſtariſierung der Eſſenbahn. 


Die Regierung ift beſtrebt, die polniſche Eiſenbahn zu 
militariſieren. Sollte dies eintreten, jo find die Rechte der 
Eiſenbahnangeſtellten vollkommen unterbunden und jedes 
ſogenannte „Vergehen“, ſogar die Arbeitsniederlegung, 
unterliegt dann der militäriſchen Gerichtsbarkeit. Gegen 
dieſe Abſicht der Regierung wendet ſich energiſch die Zen⸗ 
trale e d r den ln der Berufsverbände. 
Der Inhalt der von dem Vollzugsausſchuß der Gewerl⸗ 
ſchaftskommiſſton angenommenen Proteſtreſolution kann 
nicht veröffentlicht werden, da der gejtrige „Robotnik“ ffir 
die Bekanntgabe der Reſolution beſchlagnahmt wurde. 


gunſtagewoche in der Tſchechoſlowatel. 


Die tſchechiſche Regierung hat dem Parlament einen 
Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Arbeisloſigkeit vorge 
E 

ol zung jöhn . älter vor. An, 
Stelle der bisherigen 48⸗Stunden⸗Wothe tritt eine 40- 
stündige Arbeitswoche. Auch in den Betrieben, in denen 
noch 6 Tage gearbeitet wird, darf die Arbeitswothe nicht 
mehr als 40 Stunden betragen. 8 5 

Bekanntlich iſt die tſchechoſlowakiſche Regierung eine 
Koalitionsregierung, in der die tſchechiſchen und die deut⸗ 
fen Sozialdemokraken mitwirken. 
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Thomas Ediſon geſtorben. 


Neuhork, 19. Oktober. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ift der 1 —4 75 27 Bol in ſei⸗ 
nem Wohnhaus in orange (New Jerſey lter von 
84 Jahren gestorben. Ediſon war bereits ſeit Tagen be⸗ 


Thomas Ediſon + 


wußtlos. Am Sterbebett weilten feine Gattin und alle 
Kinder. Die Teilnahme Amerikas und der Welt an dem 
Todesfall iſt ungeheuerlich. 


Halenlreuslerterror über Braunſchweig. 


Geſtern fand in e eine neue Parade uai⸗ 
lormierter Hakenkreuzgarden in Anweſenheit Hitlers ſtatt. 
Die Sozialdemokratiſche Partei und der Deutſche All ge⸗ 
meine Gewerkſchaftsbund in Braunſchweig Haben 
das Reichsinnenminiſterium um Schutz gegen die bewaff⸗ 
neten Hakenkreuzbanden erſucht. Der Reichsminiſter des 
Aa hat am Sonnabend bei der braunſchweigiſchen 

egierung wegen der einſeitigen Handhabung der Geſetze 
egen die republikaniſchen Organiſationen Vorſtellung er⸗ 
90 en und den Naziminiſter Klagges auf die Gefahren ſei⸗ 

ner einſeitigen Betätigung hinweiſen laſſen. 
Trotzdem hat die Reichstagung der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterpartei in Hralnſchweig bereits am Sonn⸗ 
abend zu zahlreichen blutigen Zuſammenſtößen Nera4r 
laſſung gegeben, die Sonntags noch mehr ausarteten. Die 
Hitler⸗Leute nahmen in den Arbeiterbierteln ſogenannte 
Strafexpeditionen vor. Die Polizei war außerſtande, 
dieſe n eben zu unterbinden. Die Polizei wurde 
euerwaffen angegriffen, jo daß Tanks ein⸗ 

geſetzt wurden. Die Zahl der Verwundeten wird m'! 

hundert angegeben. Die Erregung in der Stadt iſt groß. 


Gemeindewahlen in Frankreich. 


Paris, 19. Oktober. Die franzöſiſchen Gemeinde⸗ 
und Generalratswahlen haben keine weſentliche Verſchie⸗ 
bung der bisherigen i gebracht. Bemerkens⸗ 
werk tft lediglich, daß im Wahlkreis Belfort die Radikal⸗ 
ſozialiſten und Sozialiſten, die bisher die Mehrheit hat⸗ 
ten, von den Linksrepublikanern, d. h. von den Anhän⸗ 
gern Tardieus geſchlagen wurden. Leon Blum iſt durch⸗ 
gefallen. In einer großen Reihe von Wahlkreiſen werden 
irſt am kommenden Sonntag die Skichwahlen, das end. 
ſültige Ergebnis bringen. 


Franzöſiſcherſeits iſt Laval Vorſitzender. 


Paris, 19. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
Minijterpräftdent Laval offiziell den Vorſitz der franzöſt ⸗ 
ſchen Delegation der 5 (nee Wirtſchaftskom⸗ 
miffton übernehmen wird. Die wirkliche Leitung bleibt in 
den Händen des Unterſtaatsſekretärs Gignoux. 


Die jugoſlawiſchen Schwindelwahlen. 
Eine einzige Liſte. 

Belgrad, 19. Oktober. Der Termin zur Einrei⸗ 
chung der Reichsliſte für die lommenden Wahlen iſt bereits 
verſtrichen. Das Kaſſationsgericht hatte keine Gelegen⸗ 
hei, außer der Liſte des Miniſterpräſidenten Zivkovic auch 
andere Kandidatenliſten zu beſtätigen. (Die ganze jugo⸗ 
ſlawiſche Wahl, bei der es alſo nur die Liſte der Regierung 
gibt, tft damit als ein Schwindel entlarvt. Es wird der 
jugoſlawiſchen Regierung nicht gelingen, mit Hilfe folder 
Wahlen der jugoſlawiſchen Diktatur ein demokratiſches 
Mäntelchen umzuhängen. Red.) 


Gan⸗Galvador erklärt Moratorium 
und hebt Golddertung auf. 


London, 17. Oktober. Die d Regierung 
hat von ihrem Vertreter in San Salvador die telegta⸗ 
miret Nachricht erhalten, daß die dortige Regierung ein 
Moratorium 5 Bankſchulden erklärt De Ferner iſt 
durch eine Verfügung die Verpflichtung Staatsbank, 
Banknoten in Gold einzulöſen, aufgehoben worden. Gleich ⸗ 
zeitig wurde die Goldausfuhr aus dem Lande verboten. 


Das Erdbeben im Stillen Ozean. 

Wie erſt jetzt näher bekannt wird, wurde bei dem Erd⸗ 
beben in San Chriſtoval, eine der Samoa⸗Inſeln, 18 Dör⸗ 
fer von Eingeborenen zerſtört, wobei 50 Eingeborene den 
Tod fanden. 
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Tagesneuigkeiten. 


Gegen die Untergrabung des Schulweſens 
Für die 7klaffige Schule. mn Ginfäpulung der Schul⸗ 
pflichtigen. 


Unter dem Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki 
fand geſtern in den Vormittagsſtunden in der Philhar⸗ 
monie eine a ſtatt, in der die Angelegenheit 
des bedrohten Volksſchulweſens beraten wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von der polniſchen ſozialiſtiſchen Bil⸗ 
dungsorgäniſation „TuR.“, dem Verein der Arbeiter⸗ 
kinderfreunde und dem Kreis der ſozialiſtiſchen Vormünder 
und Lehrer einberufen. Als Redner traten Senator Dr. 


Kopeinſki und Abg. Czapinſki auf. 


Senator Kopeinſki, der Schöpfer der Zwangsunter⸗ 
richts und der Volksſchule in got, wies darauf hin, daß 
infolge der Sparmaßnahmen der Regierung auf dem Ge⸗ 
biete des Volksſchulweſens in Polen über 1 Million ſchul⸗ 
flichtiger Kinder keinen Schulunterricht genießen könne. 
ußerbem find die beſtehenden Schulklaſſen außerordent⸗ 
lich ſtark, da im Durchſchnitt auf eine Klaſſe von 50 318 
60 Schulkinder entfallen, was ſich auf den Unterricht nach⸗ 
teilig auswirken müſſe. Von den N Sozialiſten 
iſt im 71 ein Geſetzesentwurf eingereicht worden, der 
die Mittel und Richtlinien für die katſächliche Realiſte⸗ 
rung des Schulzwanges in ganz Polen angibt. 
Abg. Capinſki wandte ſich gegen die von der Regle⸗ 
zung eabſichtigte Liquidierung der 7lafligen Volks⸗ 
ſchule, dier durch eine öklaſſige, alſo 5 Lehrjahre, erſetzt 
werden ſoll. Redner ſtellte ſeſt, daß durch die verſchiedenen 
bereits verfügten Regierungsmaßnahmen jeglicher kultu⸗ 
reller Fortſchritt unterbunden wird. 

Die Reſolution, die einſtimmig von den Über taufend | 
Anweſenden angenommen wurde, verlangt: 

Die Erhaltung der 'klaſſigen Volksſchule, die Ein⸗ 
fügung der Million ſchulpflichtigen Kinder, die keinen Un⸗ 
terricht genießen, in die Vollsſchule, unentgeltlichen Ur⸗ 
terricht für die armen Schulkinder in den mittleren und 
höheren ſowie Berufsſchulen, rationellen Ausbau des 
Schulweſens. 

Die Entſchließung wird einer beſonderen Abordnung 
der Schulvormünder, Volksschullehrer und der Referenten 
im Unterrichtsminiſterium vorgelegt werden. Gleichzeitig 
wurde in der Verſammlung beſchloſſen, in den einzelnen 
Volksſchulen Verſammlungen der Eltern einzuberufen, in 
denen die Frage der Erhaltung der 'klaſſigen Vollsſchule 
beraten werden ſoll. 


Streit in den Bäckereien. 


Wie bereits gemeldet, haben die Bäckermeiſter infolge 
zahlreicher Protokolle wegen Ueberſchreitung der geſetzeach 
vorgeſchriebenen Arbeiszeit, den e mit den 
Bäckergehilfen gekündigt. Die Innung der Bädergefellun 
hat daraufhin eine Aktion gegen die Kündigung des Ar⸗ 
beitsvertrages beſchloſſen. In einer abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung der Häckergehilſen wurde beſchloſſen, zum 
Proteſt gegen die Maßnahmen der Bäckermeiſter die Arbeit 
niederzulegen. Ein Teil der in den jüdiſchen Bäckereien 
beſchäftigten Bäckergehilfen tft bereits vorgeſtern abend in 
den Streik getreten. In den chriſtlichen Bäckereien ſollte 
der Streik von geſtern in Kraft treten. Er iſt jedoch nur 
teilpeiſe durchgeführt worden. Das Arbeitsinſpeltoral 
ſowie die Bäckergehilſeninnung haben Schritte zur Beile⸗ 
gung des Konflikts unternommen. (a) 


Die Hauswächter gegen Lohnkürzung. 

In der letzten Zeit haben verſchiedene Hausbeſißer 
ihren Hauswächtern die Arbeitslöhne gekürzt. Hiermit 
find die Hauswächter nicht zufrieden und haben ſich an den 
Verband der Hauswächter mit dem Erſuchen um Inter⸗ 
vention gewandt. 


Einſchreibung des Jahrganges 1911. 1 

Am Dienstag, den 20. Oktober, haben ſich in der Zeit 
von 8 bis 15 Uhr im Militärpolizeibüro des Magiſtrats 
in der Zawadzlaſtraße 11 alle jungen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1911 zur Einſchreibung in die Liſten der Militär⸗ 
pflichtigen zu melden, die im Bereiche des 3. Polizeibüros 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben P, R, bir 
ginnen, ferner die im 9. Polizeikommiſſariat wohnhaften, 
deren Namen mit den Buchſtaben L, MN „O, P, R ber 
ginnen. (a) 

Maſſenweiſe Verſteigerung von Landgütern. 

Die gegenwärtige Wirtſchaftsnok hat auch die welle⸗ 
ſten Kreiſe der Landwirtſchaft betroffen. Die meiſten bei 
der Bodenkreditgeſellſchaft verſchuldeten Gutsbeſitzer kön⸗ 
nen die Schuldraten mit den Zinſen nicht bezahlen, ſo daß 
zahlreiche Güter zur Zwangsverſteigerung ausgeſtellt wer⸗ 
den. In der Lodzer Wojewodſchaft ſind allein in ihrem 
ſüdlichen Teil 67 mit Anleihen der Bodenkreditgeſellſchaft 
belaſteten Güter zur Zwangsverſteigerung geſtellt. 

Rück ang des Mehlverbrauchs. 

Aus Kreiſen der Mühlenbeſizer erfahren wir, daß der 
Verbrauch von Brotmehl in der letzten Zeit annähernd um 
25 Prozent zurückgegangen iſt. Es iſt dies eine Folge der 
Wirtſchaftsnot. Der Mehlverbrauch iſt bisher nie ſolchen 
Schwankungen unterlegen geweſen. (a) 

Auf friſcher Tat ſeſtgenommener Dieb. 

In den Gemüſegarten des Henryk Jaſtolſki in Wid⸗ 
zew drang in diebiſcher Abſicht der 18jährige Boleſlaw 
Waprzynkiewicz ein. Der durch das Hundegebell munter 


gewordene Gartenbeſitzer ließ die Hunde in den Garten, 
die den Dieb faßten und ihn durch Biſſe an den Bei⸗ 


nen und im Geſicht verletzten. Dem verwundeten Diebe 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe, worauf er 
der Polizei übergeben würde. 

Verhängnisvoller Irrtum. 

In ihrer Wohnung in der Breierſtraße 35 nahm ge⸗ 
ſtern die 18jährige Janina Dzioba durch einen Irrtum 
Kreoſot zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergif⸗ 
tung zu. Der Verunglückten erteilte ein Arzt der er 
tungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Von einem Auto ven. 

An der Ede der Brzezinſka⸗ und Maryſinſkaſtraße 
wurde geſtern der 26jährige Michel Skawrezynſki, wohn⸗ 
haft Nowo⸗Lagiewnickaſtraße 7, von einem Auto überfah⸗ 
ren und erlitt hierbei erhebliche Körperverletzungen. Dein 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe und ließ ihn nach ſeiner Wohnung überführen. Der 
unvorſichtige Chauffeur Stefan Adamczewſki wurde von 
der Polizei zur Mrafkegtigen Verantwortung gezogen. (o 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrlowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. e Wol⸗ 
ezanſka 87; F. Wojciekis Erben, Napiorkowftiego 27 


Brudermord. 
Traurige Folgen des Spiels mit einer Waſſe. 

Im Dorfe Rydzyn, Gemeinde Gorka Pabianicka, Kreis 
Laſk, machte ſich der 16jährige Sohn eines örtlichen Land⸗ 
wirts Staniſlaw Wielocha während der Abweſenheit der 
Eltern an dem Jagdgewehr ſeines Vaters zu ſchaffen. 
Sein jüngerer 11jähriger Bruder Joſef Wielocha ſah ihm 
hierbei aus Neugier zu. Der Burſche wollte nun ſeinen 
Bruder erſchrecken und legte in der Meinung, das Gewehr 
ſei nicht geladen, auf ihn an und zog den Abzugshahn has. 
In dieſem Augenblick ging ein Schuß los, durch den der 
IIjährige Joſef Wielocha erſchoſſen wurde. Der grobe 
Schrott der Labung hatte dem Knaben das Herz förmlich 
durchlöchert, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Schütze entfloh nach dem Unglücksfall in einen in der Nähe 
gelegenen Wald, wo er erſt am nächſtne Tage aufgefunden 
wurde. ® 


Naubüberfall im Walde. 


Den Einwohner des Marktfleckens Kaminſkt, Kreis 
Radomſt, Karol Krukowſti überfielen in einem in ber 
Nähe des Ortes gelegenen Walde zwei maskierte Bandi⸗ 


ten, die von ihm unter Bedrohung mit Waffen die Hera s- 


abe des Geldes forderten. Krukowſti ſetzte den Banditen 

iderftand entgegen, worauf ſie ihn durch Revolverſchülſſe 
am rechten Bein verwundeten und dann beraubten. Der 
von Vorübergehenden aufgefundene Krukowſki wurde nach 
dem nächſten Polizeipoſten gebracht, wo er den Hergang 
des Raubüberfalles ſchilderte. Er ſtellte feſt, daß ihm die 
Banditen 320 Zloty geraubt hatten. Die Polizei hat un⸗ 
verzüglich die Verfolgung der Banditen aufgenommen, 
konnte bisher jedoch noch keine Spur entdecken. 
BRETT RE ³ ˙ AA ³WQ TEN TI 


Aus Welt und Leben. 


Der Tod von 500 Menſchen bleibt 
unge ühnt. 
Die Schiſſahrtsgeſellſchaft von jeder Schuld an dem Unter 
gang des „Philibert“ ſreigeſprochen. 

Die Sachverſtändigen, die die Urſachen des Unter⸗ 
ganges des großen franzöſiſchen Vergnügungsdampfers 
Philibert“ zu unterſuchen hatten, haben nunmehr ihren 
Bericht fentiggefteit, Sie ſprechen die Schifſahrtsgeſell⸗ 
ſchaft von jeder Verantwortung für den Untergang des 
Schiffes, bei dem bekanntlich mehr als fünfhundert Per 
ſonen ertrunken find, frei, indem ſie bemerken, daß das 
Schiff vollkommen ſeetſichtig geweſen ſei, alle Rettungs⸗ 
boote mitgeführt und überdies die Fahrt mehr als fünf- 
9 8 ohne jeden Zwiſchenfall durchgeführt hat, Die 
zataſtrophe jet auf ein Zuſammentreffen von unglücklichen 
Umſtänden, vielleicht auf ein ungeſchicktes Manöver d 
Kapitäns, zurückzuführen, 


Matuſchlas Geſtündnis entſpricht den 
Talſachen. 

Wien, 19. Oktober. Die Ueberprüfung des Des 
ſtändniſſes Sylveſter Matuſchkas hat ergeben, daß die nun 
mitgeteilten Angaben über die beiden Eiſenbahnattentate 
bei Anzbach den Tatſachen entſprechen. Zu den Angaben 


bei den Anſchlägen bei Jüterbog und Bin Torbagy werden 
noch 5 Ermittlungen gemacht. 
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Zwei große Siege der Lodzer Fußballer. 


L. K. S. besiegt Warta 4:0 und L. Sp. u. Tv. Naprzod 4:1. 


Der geſtrige Sonntag brachte für Lodz zwei große 
Fußballſpiele. Im Ligakampf trat LS. der ielharten 
Poſener Warta gegenüber, und in dem Ligaauſſtiegstref⸗ 
fen ſahen wir den Lodzer Sport⸗ und Turnverein gegen 
ſeinen Bezwinger am Vorſonntag 1 er 
vancheſpiel in Aktion. Beide Spiele, aber ganz beſonders 
das der Aufſtiegskandidaten, war von großer Wichtigkeit. 
War es doch hinlänglich bekannt, daß eine zweite Nieder 
lage der Turner dieſe aus dem weiteren 
Aufftieg ausſcheiden ließ, und alle Arbeit und e, wꝛe⸗ 
der in der Landesliga zu landen, wäre dann umſonſt ger 
bracht. Nicht viel anders verhält es ſich mit der Naprzod⸗ 
Elf. Auch dieſe Mannſchaft hate alle Energie und Kraft 
in die vorangegangenen 
dort zu landen, wo ſie ſich heute befindet. Dennoch waren 
ſie ſehr viel den Lodzern voraus. Sie konnten am Vor⸗ 
jonntag über die Turner ſiegen und holten ſich damit zwei 
wertvolle Punkte. Ein weiterer Sieg oder auch nur ein 
Unentſchieden hätte genügt, um dieſe Mannſchaſt für das 
Endfinal zu qualifizieren. Alſo auch für die Oberſchleſter 
war dieſes Spiel von allergrößter Bedeutung. 


Das Ligaſpiel war für die Lodzer Mannſchaft weniger 
wichtig, dafür aber für die Polner bon beſonderer Bedeu⸗ 
tung. Iſt es doch bekannt, daß die Poſener, wis auch 
Garbarnia und Wisla, die eigentlichen Kadidaten für den 
Meiſtertitel find. Jeder gewonnene Punkt bringt fie dem 
erſehnten Ziele näher. Deshalb auch die e Vorbereis 
tung gegen LS. Die Lodzer Mannſchaft hatte nur einen 
Vorſaß, und das war der, zu beweiſen, daß fie heute zu 
den beiten Mannſchaften des Landes zählt und vor keiner 
anderen Mannſchaft zu fürchten hat. Sowohl den Tur⸗ 
nern wie auch dem WMS. iſt es ‚glöngend gelungen, ihre 
Rivalen zu bezwingen. Und dies gan; einwandfrei, nach 
einem ſchönen, eindrucksvollen aber Yorker Spiel. Die 
Turner haben damit ihre erſte Niederlage mit Naprod 
wettgemacht. Ein drittes, auf neutralem Boden auszu⸗ 
tragendes Spiel wird entſcheiden, welche von biefen beiden 
Mannſchaften die beſſere iſt. Für die Lodzer allenfalls Br 

ch noch einmal die Pforte u Liga gröfnet, Ob fie aber 

15. Liga auffteigen werden, wird die nächſte Zukunft 
beigen. 


2. A. 6. — Warin 4:0 (1:0) 


Das Lodzer 12 war von dieſem Spiel ange⸗ 
nehm enttäuſcht. Die Lodzer legten ſich gleich zu Beginn 
des Spieles tapfer ins Zeug und ließen ſich durch die An⸗ 
riffe der Warte nicht ſtreſt. ren. 8 o iſt ſcharf. 

arta it weiter etwas überlegen, aber Herböſtreich erzielt 
bald für die Lodzer den Treffer. Warta berſucht Tore zu 
erzwingen, aber Frymarkiewiez 5 auf der Sale Nach 
Seitenwechſel erhöht Sowiak das bnis auf 2:0, Die 
nächſte Viertelstunde geht ber Warte, Aber alle Mühe 
iſt vergebens, das Leder wird entweder von der ſamoſen 
e oder vom Tormann gehalten. Nach einer 
ſchönen Altion kann Krol den dritten Treffer, ermöglichen. 
Gegen Schluß verwandelt a einen Straſſtoß in 
ein Tor, das dierte für ö 


2. Sb. u. Tu. — Nabrzod 4:1, 


Ein Spiel, das ſelten in Sodz zu ji iſt. Beide 
Teile, gewillt zu fon liefern ſich einen ſcharfen Kampf 
und zeigen dem Publikum ein ſchönes 100 Das Haupt⸗ 
verdient muß man den Turnern zuſchreſben, die ſich dies ⸗ 
mal übertrafen. 


Die erſten Minuten gehören den Oberſchleſtern und 
es hat fait den Anſchein, als ob auch in Lodz ihnen ein 
Sieg beſchieden ſein ſollte. Das Bild ändert ſich aber 
bald. Die Turner übernehmen die Initiative und Wypych 
placiert das Leder mit ſcharfem iß in das Tor der 
Oberſchlſter. Das Verteidigungtrio der Lodzer iſt aber auf 
der Hut und vereitelt ſämtliche Vorſtöße. Es folgt ein 
offenes Spiel. Eine Verwirrung vor dem Naptgob⸗ Tore 
benutzend, schießt Franzmann für feine Farben das zweite 
Tor. Nach der Pause find die Turner ſofort im Angriff. 
Bereits in der 5. Minute bringt Voigt für die Loder 
den dritten Treffer ein. In der 15, Minute find die 
Oberſchleſter erfolgreich dies bleibt aber auch der einzige 
Erfolg. Kurz vor Schluß erreicht Franzmann im Allein⸗ 
gun das vierte Goal für die Turner. Bei 4:1 pfeift Dr. 

uſtgarten das Spiel ab. 


Beitere Ligaipiele, 
Garbarnia — Polonia 3:2 
Dieſes in Warſchau ausgetragene Spiel endete, wie 
nicht anders borauszujehen war, mit einem Siege der 
Garbarnia. Bis zur Pause ift gleichwertiges Spiel (11) 
Nach der Pauſe find die Krakauer dauernd Im Angriff 
und erzwingen zwei Tore. Polonia iſt jedoch auch nicht 
untätig, aber es reicht nur für einen Treffer durch Malik. 


um den 


piele hineinlegen müſſen, um 


Wisla — Legia 3:1. 

Das Spiel der Anwärter auf den Meiftertitel brachte 
einige tauſend Zuschauer auf die Beine. Das Spiel furt 
jedoch auf keiner hohen Stufe. Legia enttäuſchte ſtark. 
Das Spiel gewinnen die Plaßherren, die etwas mehr 
Aktivität an den Tag legten. 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Punkte Tororrhältnie 
1. Garbarnia 19 26 42:18 
2 Wiela - 20 26 50:27 
8 Warta »,19 23 54:27 
4. Legit » 19 23 45,30 
5 Wocon 17 22 34:27 
9 L. K S. + 20 22 45:35 
7. Ruch 18 19 35:41 
8. Gracodla » » 18 16 28:41 
8. Bolonia » 18 16 30:37 
10. Cant + 20 12 25:50 
11, Lechiea - + 20 1 38:59 
12, Wategowanta 17 10 29:46 

Aufftieaſpiel. 


Das zweite geſtern ſtattgefundene Aufſtiegſpiel zwr⸗ 
ſchen dem 2. ee iment und dem 82. Legionär⸗ 
regiment brachte dem 22. Regiment den Sieg. Das Ent» 
reſultat lautet 4:1. 5 

Das Retourſpiel dieſer Mannſchaften findet am kom⸗ 
menden Sonntag ſtatt. Der endgültige Sieger tröfft 
dann mit dem Sieger aus dem Zuſaßſpiel Naprzod — 
L. Sp. u. Ty. zuſammen. 


Aufſtiegſpiel für die A⸗Alaſſe. 
Wiel. — Prosna 4:1. 

Das Spiel um den Aufftieg in die Lodzer A. Klaſſe 
endete zugunſten der Lodzer Fabrikmannſchaft. : N. 
fieiet damit endgültig eine Klaſſe höher und wird ſomit 
m nächſten Jahre um den Titel eines A-Klaſſenmeiſters 
kämpfen. 

Geſellſchaſtsſpiel Touring — Hakoah 3:0. 

Dieſes Spiel können die Touriſten mit Leichtigkeit 
erinnern. Bei den Violetten machte zum erſten Male 

ikel, ein früherer Spieler des War., mit. 


Kuſoeinſti ſiegt in Wien. 

Geſtern ſtartete Kuſoeinſti in Wien, wo er den Argen⸗ 
tinter Zabala zum Hauptgegner hatte. Kuſoeinſli loünte 
einen großen Sieg davontragen. Er durchlief die 5000 
Meter in der ſehr guten Zeit von 14 Min. 42,8 Gef, 
(10 Sekunden beſſer als der polniſche Rekord). Zabala 
blieb 300 Meter zurück. 


Von den Box⸗Mannſchaſts⸗Meiſterſchaften. 


In Warſchau beflegte die Poſener Warta Polonia 
11:5 und in Krakau BKS. Wawel mit 9:7. 


Au Scheinwerier. 


Die ſchwarze Lifte des Herrn Staroſten. 
Der „Kurjer Menden weiß über einen „Okolnil“ 
zu berichten, der folgenden Inhalt hat. 
„Der Kreisſtaroſt. 
Miendzychod, den 
An ben 


„September 1931. 


Leiter 


in Miendzychod. 


Folgende Perſonen find entſchieden feindlich gegen 
die Regierung und die Staatsbehörden eingeſtellt und 
ich bitte Sie, dieſe Perſonen nicht zu unterſtützen: 
Weiowka Josef, Walkowiak Feliks, Pogodzinſti Roman, 
Maciejewſti Stefan, Falkowſta Anna, Szymanski Zyg⸗ 
munt und Waberſti Jan. Die unterfteiften Herrn Be⸗ 
amten bitte ich entſprechend zu informieren. 

Dr. Put, Kreisſtaroſt.“ 

Kurjer Poznanſti“ berichtet, daß das Zirkular eine 

m 
oße Auf 1 den Pa ermohnern NE 
t. Das ik schließlich begreiflich, denn das ift zweifellos 
eine Bloßſtellung der betreffenden Perſonen. Das Geſeh 
teilt die Menſchen, man möchte ſagen, in zwei Klaſſen und 
zwar in ſolche, die das Geſeß achten und es nicht übertre⸗ 
ten, und N die die Geiste mißachten. Die erſten ge⸗ 
niehen alle Rechte, die den Bürgern nach Recht und Geſez 
a während die zweite Klaſſe dem Richter verfällt. 
In ſetzteren Falle entſcheidet das Gericht, was mit jenen 
gi geſchehen hat, die ſich einer Gejegesübertretung zuſchul⸗ 
n kommen ließen, ſonſt aber niemand anderer, nicht ein⸗ 


Kaſtanien — ein wertvolles Nahrungs⸗ 
mittel, 


Ratſchläge für die Hausfrau. 

Der Norddeutſche weiß mit den echten Kaſtanſen we · 
nig anzufangen, umſo beliebter find fie in Süd⸗ und Weſt⸗ 
dellſchand, wo ſie gedeihen und gleich den Roßkaſtanien 
auf der Straße zu ſammeln ſind. Aber auch in Nord⸗ 
deutſchland ſind fe nicht ſo teuer, als daß ſie nicht dem 
Küchenzettel eingereiht werden könnten, zumal fie wegen 
ihres hohen Stärkegehalts äußerſt nahrhaft find. 


Sehr schmackhaft iſt eine Kaſtanienſuppe Mar 
befreit die Kaſtanſen pon der äußerten Schale und legt ie 
einige Minuten in kochendes Waller, damit das innere 
braune Häutchen entfernt werden kann. Dann müſſen ſie 
in ſoviel Waſſer, daß ſie gerade bedeckt find, mit ein wen!g 
Salz, weich gekocht und durch ein Sieb getrieben werden. 
Man bereitet nun eine leichte Mehlſchwiße und gibt das 
Kaſtanienmus hinein, worauf man ſoviel Waſſer auffüllt, 
daß man eine dickliche Suppe erhält. Man ſchmeckt die 
Suppe mit Pfeffer und Salz ab. Man kann fie auch mit 
einem Eigelb abziehen, doch iſt das nicht unbedingt erſor⸗ 
derlich. Wie Suppe iſt recht heiß mit geröſteten Brot⸗ 
würfeln zu Tiſch zu bringen. 


Kaſtanienmus als Gemülſe iſt als Beilage zu 
bratenem Fleisch ſowie zu Braten vorzüglich. Die Vor⸗ 
ae ift die gleiche wie zur Suppe; ebenſo werden bie 
Kaſtanien in gleicher Weiſe gar gekocht und durch das Sieb 
getrieben. Man ſchwitzt dann Butter mit etwas Mehl und 
gibt das Puree hinein, worauf man es mit ein wenig Salz 
und Pfeffer abſchmeckt. Nach Geſchmack kann man aus 
ein klein wenig Zucker in das Mus tum. 


Geſchmorte Kaſtanien unterſcheiden ſich 
hauptſächlich dadurch, daß man beim Kochen darauf achten 


muß, daß fie möglichſt nicht zerfallen, daher muß man 


beim Brühen vorſichtig fein. Nachdem man die Schale 
entfernt und durch Ueberbrühen mit kochendem Waſſer auch 
die braune Haut abgezogen hat, macht man 30 Gramm 
Butter und 20 Gramm Streuzucker braun und füllt ein⸗ 
viertel Liter Waſſer oder Fleiſchörühe auf: Nun dampft 
man unter häufigem Schwenken die Kaſtanien langſam 
weich und ſchmeckt be mit Salz ab. 


Gebratene Kaſtanien find ein Kartoffel⸗ 
erſaß, der zu Gemüſe gegeſſen werden kann. Die vorberei⸗ 
teten Kaftanten werden in leicht geſalzenem Waſſer gar⸗ 
gekocht, aber nicht allzuweich, da ER mi zerfallen. In- 
dae bräunt man Butter in einer Pfanne, legt die 

zaſtanien hinein und überſiebt ſie mit etwas Salz ung 
Puderzucker. Unter öfterem Schütteln der Pfanne am man 
1 Kaftanlen nun langſam aufs ſchwache Feuer dunkelgein 
raten. 1 


Man kann auch einmal einen Verſuch mit geröſte⸗ 
ten Kaſtanien machen. Man kerbt die harte Schale 
der Kaſtanſen an der Spitze mit einem Meſſer kreuzweiſe 
ein und tut ſie in eine Pfanne, deren Boden man mit 
Salz ausgelegt hat. Die Kaſtanſen werden dann auch mit 
einer Salfſchicht bedeckt und in den heißen Ofen geſtellt, 
wo fie etwa 25 Minuten ftehen müſſen. 


Uebrigens kann man die Kastanien auch roh verzehrenz 
fie haben einen nußähnlichen Geſchmack, und es iſt damit 
wie mit allem, was man nicht von Kindesbeinen an lennt: 
man muß ſich daran gewöhnen. Dann aber ſchmecken fie 
auch ohne alle Zutaten vorzüglich. 

Grete Herbegen. 


Verlagsgeſellſchaft⸗Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
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fi mal Herr Dlugiewicz in Nl der da ſchwarze Liſten 0 


über die Bürger führt und ſie bet den Behörden benungieut, 


um ihnen zu ſchaben. Die auf ſolche Art Geſchädigten 
haben das Recht auf Entſchädigung, falls ihnen daraus ein 


materieller Schaden erwachſen iſt. 
f * 


„O Herr, gib uns leine gute Ernte!“ 


Der Kapitalismus organifiert auf feine Weiſe das 
Wirtſchaftschaos; wenn die Menschen zu arm ſind, um den 
Reichtum der Erde zu kaufen, wenn die Warenproduktion 
im Verhältnis zur Kaufkraft der Völker zu groß wird, 
105 man nicht die Kaufkraft, ſondern vernichtet man dle 
fare. Montag abend hat ſich in Nerouleans eine Kon⸗ 
ferenz amerikaniſcher Baumwollproduzenten, Finanzmän⸗ 
ner und Mitglieder des Federal Farm Board (Landwirt⸗ 
aten mit der Frage der Baumwollproduktibn be⸗ 
ſchäftigt; die Herren haben den Plan ausgearbeitet, daß in 
jedem Jahre ſieben Millionen Ballen Baumwolle dem 
Markt fern Aa werden jollen, damit man bie Baum⸗ 
wollpreiſe a ten kann. Außerdem wird das Landwirt⸗ 
ſchaftsamt, falls die eee 0 de l der Süd ⸗ 
taaten eine weſentliche Verkleinerung der Anbaufläche für 
s kommende Jahr burchſetzen, feine eigenen Vorräte dem 
Markt bis zum Jult 1983 1 5 
Das iſt im Kapitalismus der Weisheit letzter Schluß! 
Anſtatt die Menſchheit mit Baumwolle zu verſorgen, hal⸗ 
ten ſie die Baumwolle ar verringern ſie den Ernte⸗ 
ertrag, weil es profitabler ift, das wenige teuer, als den 
Ueberfluß billig zu verkaufen. 100 die ſieben mageren 
am zum Himmelsgeſchenk, die fleben fetten Jahre zur 


traſe Gottes werden — ſoweit hat es der Kapitalisn'““ 
glücklich gebracht. 
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DIE HAND 


Roman von G. Warden 
und M.v.Weißenthurn 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Sie ſchlug den kürzeſten Richtweg nach dem Pfarr⸗ 
hauſe ein, doch auf halber Strecke blieb ſie überraſcht 
gehen, denn die Freundin kam gerade raſch durch den 
Wald auf fie zugeſchritten. 

„Oh, Marianne, ich war gerade auf dem Wege * 
dir!“ rief Adrienne. 

„Wirklich?“ entgegnete Marianne. 
hingehen, zu dir oder zu mir?“ 

„Komm, ich weiß ein hübſches, ſchattiges Plätzchen, 
dort wollen wir uns niederlaſſen, um zu plaudern“, er⸗ 
widerte Adrienne. „Aber ich möchte darauf ſchwören, 
Marianne, daß du keine Ahnung von dem haſt, was ich 
dir zu ſagen habe!“ 

„Wer weiß! Iſt es übrigens ſehr wichtig?“ forſchte 
die einige Jahre ältere Freundin mit ungewohntem Ernſt. 

„Meine Mitteilung iſt mehr als wichtig!“ ſagte 
Adrienne eifrig. „Wenn ich ſie nicht ſchwarz auf weiß in 
der Taſche trüge, könnte ich ſelbſt daran zweifeln. Stelle 
dir vor: mein Vater — —* 

„Dein Vater?“ unterbrach Marianne ſie. „Er hat dir 
alſo auch gejchrieben ?* 

„Auch?“ wiederholte Adrienne. „Ja, iſt es denn ſo 
merkwürdig, daß mein Vater mir feine Rückkehr nach 
England und die Tatſache mitteilt, daß er von ſeinem 
diplomatiſchen Poſten zurückgetreten iſt? Hat er dir das 
am Ende auch geſchrieben ?“ 


2 


„Wo ſollen wir 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein 


annuunnnuunnuunnnn Deer 


Am Sonntag, den 25. Oktober um 8 he 
5 — nachmittags veranſtalten wir im elgenen 
Vereinslokale Zakontna 82 ein 


Hallenturnfe 


bunden mit reichhaltigem Programm, wozu de 


5 
großer‘ 


8 
GLUCKS 


50 Roſen, winterharte Pflanzen, Dahlien 


in Jerzy Kolaczkowski 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 19. Oktober 1931, 


„Mir?“ verſetzte Marianne. „Gewiß nicht! Aber 
meinem Vater! Nur muß ich mich über den Inhalt ſeines 
Briefes getäuſcht haben, denn ich glaubte nach dem, was 
der Vater mir ſagte, daß der Graf dir nicht geſchrieben 
habe!“ 

„Doch, mir und meiner guten Muz!“ antwortete 
Adrienne. „Sie bekam einen langen Brief, ich einen 
kurzen. Doch ich will ihn dir zeigen. Da baſt du ihn!“ 

Marianne nahm das Schreiben, und Adcienne las es 
noch einmal mit iht, obzwar ſie es ſchon auswendig 
wußte. Auf den einen Satz wies ſie mit dem Finger hin: 

„Ich hoffe, daß wir alle zuſammen glücklich ſein wer⸗ 
den. Ueber dieſe Worte war Muß fo erfreut!“ 

„Wirklich?“ fragte Marianne gedehnt. „Warum denn?“ 

„Weil fie deren Sinn ſoſort verſtanden hat, während 
er mir nicht gleich klar war“, verſetzte Adrienne. „Mein 
Vater meinte damit natürlich, dat er hoffe, fie werde 
uns nicht verlaſſen, und ich muß gestehen, ich wäre troſt⸗ 
los ohne ſie und erſt gar, wenn wir nach Rugeley hin ⸗ 
überfahren ſollten!“ 

„Rugeley!“ wiederholte Marianne. „Davon ſteht aber 
tein Wort in dem Briefe, Adrienne!“ 

„Nein, aber wir werden natürlich hinüberfahren. 
Kugeley iſt ja jetzt unſer eigentliches Heim, welches mit 
Orchardſtone gar nicht verglichen werden kann. Die 
Derrings in Rugeley find eine in England hochangeſehene 
Familie. Als ich noch ein kleines Kind war, träumte ich 
ſchon davon, eines Tages Herrin von Rugeley zu werden.“ 

„Ich weiß, daß du oft davon geſprochen haſt, Liebſte, 
aber an deiner Stelle würde ich nicht zu viel daran denken. 
Mein Vater fagt, daß Rugeley zwar ein herrlicher Beſitz, 
aber zu großartig ſel, daß man dort kaum das Gefühl des 
Zuhauſeſeins haben könnte. Er meint, es ta längſt nicht 
ſo angenehm wie Orchardſtone!“ 


ſowie 2 einzelne 


Gürtnerel, Lobz. Petritauer 241. 


Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins höflichft einladet 


die Verwaltung. 
Nach Programmſchluß Tanz⸗Muſik — J. Chofnaekl. 


| 


ieee 


Sportverein „Sturm“ 


Näheres: 
Sonnabend, den 24. Oktober ab 9 Uhr 
abends 


Preis⸗Prejerente 


F dtteeagd 


Anzeigen zeln“ Heid anien efoig! 


Namwsst 92, Tel. 160.59, 


und Scheibenſchießen. 


Wozu die Mitglieder und Sympathlker des 
Vereins höflichſt einladet 


mum ununmemnnn. 
eee 


die Verwaltung. 
1 0 Leb z-Fabrik bahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 
0.35 nach Koluſchli 4.45 aus Roluſchti(Tarnobrzeg) 
@ en 10 150 Su 155 5.85 aus Koluſchli 
. nat Koluf 3 
Ä 6.50 nach Koluſchki 6.55 aun eee 


mit großem Schaufenſter, Einrichtung 
und Telephon (auch ohne) nebft angten 


zender Wohnung ab jofort ohne Abftand | 13.15 na; serial 8 750 aus Koluſchti 
birett vom Wirt zu mieten. 18,58 nach Koluſchki 8.37 aus Koluſchki 
Nigowſta! ds in der Nähe des Marktes, 15 5 nat a 1 9.23 aus Tſchenſtochau 

5.25 na zarzyft 1 h u 
I 16.55 nach Sohle mit Anſchluß nach Prag 5 15 yo ee 

Wien, Marienbad, Karlsbad, Rom 14.47 aus Koluſchti 

9 1750 nach Koluſchtt 1527 as lache 

un 1010 be a d 1 

+ 19.10 direkt nach Warſchau 10.10 aus Warschau 

7 i iche 19.59 aus Koluſchki 

Das bewährte Damen⸗ und 19.30 nach Koluf 1 59 aus Koluſchli 

Herren-Konfeitionsgeihäht 20.20 nach Koluſchli 22.52 aus Koluſchki 

21.20 an un 5 8 n. Wien, Prag 


11,85 1 Koluſchti 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1931. 


7.19 aus Keoluſchti 


mer und Küche im neuem 
Haufe in der Lokatorſta 16, 


im alten Hauſe in der 
Oypoteczna 4 gelegen, ſofort 
zu vermieten Näheres beim 


Tawadzka 10 
Tel. 155.77, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


28.10 aus Koluſchki (Starzyſto, 
Warſchau 


„Aber es iſt doch immer mein Heim, wenn ich es auch 
noch nicht geſehen habe! Ich müßte keine echte Derring 
ſein, wenn ich nicht mit Stolz des herrlichen alten Be⸗ 
ſitzes gedächte. Ich muß ihn kennenlernen. Wenn nicht 
früher, fo doch jedenfalls anläßlich meiner Großjährig⸗ 
keit, die dort gefeiert werden wird; denn laut unſerer 
Familienſtatuten werde ich mit dem Tage meiner Groß⸗ 
jährigkeit Bikomteſſe von Aberdon, und das Majorat geht 
auf mich über. Oh, Papa hat vielleicht ſeine Demiſſion 
gegeben, um an meinem einundzwanzigſten Geburtstage 
hier zu ſein, um mich ſelber in die Geſellſchaft einführen 
zu können! Kommt dir das nicht auch wahrſcheinlich vor, 
Marianne? Aber warum findeſt du heute kaum ein 
Lächeln oder einen Blick für das, was ich dir ſage ? 
Warum biſt du nur fo ernſt? Was iſt dir?“ 

Marianne behauptete ſichtlich nur mit Mühe ihre 
Faſſung. 

„Du biſt fo. ausgelaſſen heiter, daß ich dir darum ernſt 
erſcheinen muß, liebes Herz!“ ſagte fie. „Das iſt natürlich. 
Laß mich aber nun gehen. Ich habe eine Unzahl wichtiger 
Dinge zu tun und würde gar nicht hierher gekommen ſein, 
wenn ich mir nicht geſagt hätte, daß ich dir von der An⸗ 
kunft deines Vaters Mitteilung machen müſſe. Ich wußte 
la nicht, daß du bereits davon Kenntnis hatteſt. Morgen 
komme ich wieder, morgen um dieſe Zeit, und bleibe dann 
ſo lange bei dir, wie du es haben willſt. Für jetzt aber 


lebe wohl!“ 


Sie küßte die Freundin und ſchlug dann eilig den 
Heimweg ein. „ 
Atemlos trat fie in den Pfarrgarten, an deſſen offener 
Pforte ihr Vater ſtand. 
Beſorgt blickte dieſer in das bleiche Antlitz der Tochter. 
„Kind, ſo erhitzt und atemlos?“ fragte er. „Haſt du 
Adrienne gefehen?* (Fortſetzung folgt.) 


— 1 
Schöne. ſonnſ 
Bäume |, Poinuns 4 Fin Haan 


dos Selxetariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Terlilarbeiterberbandes 


Zimmer 
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Schnitt- und Topfblum R. 9 2 
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f 80h 8e e e 8 Beonersperter | 5 Lohn. Nrlanbo« 0. Aubeltrhutängeegenfelten. S 
2.Stod ab jofort diert dom Wirt zu mieten wohnt jetzt gur Auskünfte in Nochtssragen und Vastre 3 


kungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rehtsanwälte ift geforgt. 

Intervention im Webeitsinibetorat und in 

den 5 erfolgt durch den Berbandsſekretär 


lommiion dcr r Reigen, 
en und Schlichter 1 


„ Scherer, Ans 

Donnerstags 

und Sonnabends non hr abends in 
Jachangelegenhelten. 


Zahnarzt 

H. SA URER 

Snndihieungie, Äahnbeiitunde, Künktthe Bühne 
Yateilauer Straße Nr. 6 

et 
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Tages neuigkeiten. 


Weitere Betriebseinſchränkungen in den Fabriken von 
Scheibler und Grohmann. 

In den Fabriken der Vereinigten Induſtriewerke von 
Scheibler und Grohmann wurden bekanntlich unlängſt in 
der neuen Weberei in der Kilinſtiſtraße 1000 Arbeiter ab⸗ 

ebaut. Gegenwärtig iſt die Weberei in der Tylnaſtraße 
ft gänzlich ſtillgelegt worden. In den übrigen Abtet⸗ 

lungen, wie der Spinnerei, wurde der Betrieb auf 2 bis 

3 Tage in der Woche eingeſchränkt. (a) 

Streik wegen unpünktlicher lung. 

In der Trikotagenwirkerei von Wilhelm Lürckens 
Erben, Wulezanſta 50, find geftern die Wirker als auch die 
übrigen Arbeiter der Firma wegen unpünktlicher Auszah⸗ 
lung in den Streik getreten. 8 
Ein frecher Dieb. 85 

Am Sonntag nachmittag ſah eine Rokicinſkaſtraße 11 
wohnhafte Frau einen Mann, der mit einem großen Packen 
beladen den Hof verlaſſen wollte. Da ihr der Mann ver⸗ 
dächtig vorkam, blieb fie jtehen, um zu ſehen, was er unter⸗ 
nehmen würde. Der Mann wandte ſich an ſie und fragte 
in barſchem Ton, warum ſie ihn ſo anſtarre. Eingeſchüch⸗ 
tert entfernte ſich die Frau. Bald darauf ſtellte es ſich 
heraus, daß aus der Wohnung einer Stefanja Wislinſka 
die ganze Wäſche, die Betten und Garderobeſtücke geſtohlen 
worden find. Der Wert der geſtohlenen Sachen beziffert 
ſich auf etwa 1000 Zloty. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrkowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; 3 ane Bol | 
eganfta 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowftiego 27 


Kleine Sparer werden um ihr Geld gebracht. 


Noch ein weiterer Vanltrach. 


Die Allgemeine Genoſſenſchaftsbant zahlt keine Spareinlagen aus, — Pie Affäre 
a der jüdischen Volksbank. 


Vor einiger Zeit berichteten wir darüber, daß die 
Allgemeine Genoſſenſchaftsbank in der Sienkiewiczaſtraße 
Nr. 40 (nicht zu berwechſeln mit der Deutſchen Genoſſen⸗ 

chwierigkeiten geraten iſt. Dieſe 
operierte faſt ausschließlich mit den 
Anteilen ihrer Teilhaber und den Spareinlagen von Hand⸗ 
Die allgemeine Ver⸗ 
armung der Bevölkerung brachte es mit ſich, daß die Spar⸗ 
einlagen der Bank wesentlich zurückgingen, wodurch ſich 


ſchaftsbank) in Zahlungs 
Genoſſenſchaftsbank 


werkern, Arbeitern und Beamten. 


das 
dem zogen die Gläubiger der 


ſchaftsbank zurück. 


Nach dem Tode des langjährigen Direktors der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank Muszynſti wurden die Geſchäfte der Ban! 
jo daß fie bereits im Sommer 
lungen einſtellen mußte und auch keine 
Einlagen mehr entgegen nahm. Hunderte Sparer verlang⸗ 
ückzahlung ihrer Einlagen, doch wurde 
ihnen von der e erklärt, daß ſie ihre Einlagen 

ten. Die meisten Termine der 
1 gingen im September und Anfang Oktober 
e, worauf ſich die Sparer maſſenweiſe an die Bank 


ſehr ungeſchickt geführt, 
en 15 900 N 


ten daraufhin die 
dreimonatlich kündigen mi 


zu En 
um Rückzahlung ihrer Einlagen wandten. 


Leſer, denkt an die Parole: 


Jeder Leſer muß einen neuen Abonnenten werben! 


Jeder komme ſofort ſeiner 
Keiner ſchließe ſich aus 


mm NND mum 


Pflicht nach 


Der Sireit in der Geideninduftrie. 


Insgeſamt 4000 Seidenweber aus 60 Betrieben lämpfen um Lohnpertrag. 


Gemäß dem durch im Textilarbeiterverband organi⸗ 
ſterten W Beſchluß, iſt geſtern in der 
Seideninduſtrie die Arbeit 15 deer worden. In zahl⸗ 
reichen Fabriken ſchritten die Arbeiter erſt gar nicht gur 
Arbeit, während in anderen Unternehmen, nach kurzen 
Unterhandlungen mit der Streiklommiſſion, gleichfalls der 
Betrieb ſtillgelegt wurde. Gegen Mittag ſchloſſen ſich auch 
die Arbeiter der übrigen Unternehmen dem Streik an, 
In der geſtern abgehaltenen Verſammlung der Streikenden 
wurde beſchloſſen, die Arbeit nicht eher aufzunehmen, b.s 
die geſtellte Forderung, der Abſchluß eines Lohn⸗ und 
Arbeitsvertrages, erfüllt ſein werde. (b) 


Der Seidenweberſtreik umfaßte geſtern bereits die 
geſamten Seidenwebereien der Stadt Lodz, 60 Unter⸗ 


nehmen mit insgeſamt 4000 Arbeitern. Nur in der Firma 
Babiacki iſt die Arbeit geſtern nicht niedergelegt wor⸗ 
Die Verbindung mit den dort beſchäftigten Arbei ⸗ 
tern konnte nicht aufgenommen werden, da die Eingänge 
zur Fabrik den ganzen Tag über von einem ſtarken Poli⸗ 
zeiaufgebot beſetzt waren. Es ift aber anzunehmen, daß 
auch dieſer Betrieb heute ftillgelegt werden wird. 65 0 
und Bel- 
chatow, die Anden nur einen kleinen Teil der Seiden- 


den. 


Seidenwebereien in Pabianice, Alexandrow 


induſtrie ausmachen, ſich dem Streik anſchließen werden; 


läßt ſich noch nicht ſagen. 


Die Stimmung der Streilenden iſt gut. Das Streik⸗ 
komitee ift den ganzen Tag über im Verbandslolale, Na⸗ 


rutowicza 50, tätig. 


imſatzkapital ebenfalls mn verringerte. Zu⸗ 
ank nach dem Bankrott 
der Lodzer Handelsbank ihre Guthaben aus der Genoſſen⸗ 


Die Leitung 
der Genoſſenſchaftsbank, die über keinerlei Mittel verfügte, 


dd 


befand ſich in einer ſo bew een Lage, daß ſogar das 
Telephon nicht bezahlt werden konnte, worauf der App 
rat ausgeſchaltet wurde. Gegenwärtig verweigert 
die Bankleitung die Auszahlung der 
Spareinlagen und e den Sparern, geger 
die Bank gerichtlich vorzugehen. N 1 

Die Geschädigten da en ſich daher an die Unterſu⸗ 
chungsbehörden mit der Bitte gewandt, gegen die Baul⸗ 
leitung a beg Charalteriſtiſch ift, daß die Bank⸗ 
leitung trotz der begonnenen Liquidierung der Bank be 
Gericht um die Falliterklärung eingekommen iſt und in⸗ 
wiſchen die Liquidation 11 eigenem Gutdünken zum 

aden zahlreicher Sparer und Gläubiger der Baal 
durchführt. Die Zahl der Geſchädigten und die Höhe der 
Verluſte läßt ſich gegenwärtig noch nicht feſtſtellen, da die 
Bankleitung ihre Tätigkeit geheim hält. Sobald jedoch 
die Unterſuchungsbehörden die Angelegenheit in die Hans 
nehmen werden, wird die Mißwirtſchaft in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank an den Tag kommen und auch die Zahl der 
Geſchädigten ſowie die Höhe der erlittenen Verluſte wird 
dann genau feſtgeſtellt und die Schuldigen zur Verantwot 
tung gezogen werden können. (a) 


Die Mißbrüäuche des Banldireltors 
Nilgro 


m. 


Geſtern berichteten wir über die Aufdeckung von Miß⸗ 
bräuchen in der jüdiſchen Volksbank, Koscielna 4, die von 
dem Direktor der Bank, Milgrom, begangen wurde. Die 
Unterſuchungsbehörden führen ſeit zwei Tagen eine Unier- 
ſuchung der Tätigkeit der Bank durch. Vor allem wurde 
die Tätigkeit des gleich nach der Entdeckung der Verun⸗ 
treuungen verhafteten Direktors der Bank Milgrom einer 

nauen Nachprüfung unterzogen. Hierbei konnte feſtge⸗ 
tellt werden, daß Milgrom jeit zwei Jahren bei dem Dis: 
font von Wechſeln betrügeriſche Manipulationen vernbt 
hat. Außerdem führte Milgrom fiktive Konten, auf die 
er verſchiedene Summen übertrug. Wie bisher ſeſtgeſtellt 
werden konnte, hat Milgrom durch ſeine Manipulakionen 
15 Bank einen Schaden in Höhe von 27000 Zloty zu⸗ 
efügt. 
1 Angeſichts dieſer Feſtſtellungen wurde Milgrom ge: 
ſtern dem ad dns n Unterſuchungsrichter vorgeführt, ber 
nach Prüfung der Angelegenheit die Verhaftung Milgro 
anordnete. Die Nachricht von den Veruntreuungen in 
altſtädter Volksbank hat unter den Teilhabern der Bank 
toße Beunruhigung hervorgerufen. Vor dem Lokal der 
Bart verjammelten ſich gelerm Hunderte von Perſonen, 
die Einlagen in der Bank haben und dieſe abheben woll“ 
ien. 

Die Verwaltung der Bank hielt eine Sitzung ab urd 
beſchloß, die zum Inkaſſo eingereichten Wechſel den Be⸗ 
fern zurückzugeben und die zum Diskont eingereichten 

echſel zu bezahlen. Laut Berechnungen der Verwaltung 
der Bank hat Milgrom die hieſigen Gläubiger um 3000 
Zloty betrogen, während der Reſt der veruntreuten Summe 
auf auswärtige Inſtitutionen und Perſonen entfällt. Ende 
der Woche wird eine Hauptverſammlung der Teilhaber 
der Bank abgehalten werden, in der über das weitere Be⸗ 
ſtehen der Bank entſchieden werden ſoll. Hervorgehoben 
muß hierbei werden, daß die Bank nur über ein Anlage⸗ 
kapftal in Höhe von 10.000 Zloty verfügt hat, wobei jeder 
Teilnehmer der Bank den 20fachen Betrag feiner Einlage 
mit feinem Vermögen garantierte. (a) 


Eine Mutter 


—— — 
Familienroman von Greiz von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Er lachte. „Willſt du etwa zu Krafft gehen und die 
Sache rückgängig machen?“ 

Sie antwortete nicht. 

„Weißt du, daß Broſe deinen Neffen denunziert hat?“ 
kragte fie. 

Die Frage ſchien ihn zu ernüchtern. 

„Wer behauptet das?“ 

„Ich. Gehe zur Polizei, man wird es dir beſtätigen.“ 

Er trat auf ſie zu; ſie am Arme packend, ſagte er voll 
But: „Das ſagſt du mir jetzt erſt, wo es zu fpät tft,“ 

Sie entwand ſich ſeinem harten Griff. Feſt und durch⸗ 
dringend ſah ſie ihn an. 

„Daß ich noch einmal zu dir kam, war mein letzter 
Verſuch, uns vor dem Schwerſten zu dewahren. Nun er 
mißglückt iſt, mag geſchehen, was muß, du haſt es ja zu 
verantworten. Meine Schuld wird im Feuer der Liebe 
verbrannt,“ 

„Wahnſinnige, ſcher' dich zum Teufel!“ 

Er trat ein paar Schritte auf ſie zu, wich aber vor dem 
Blick ihrer Augen zurück. Und dann war er auf einmal 
allein. Wo war fie jo ſchnell geblieben? Er ſtarrte ins 
Leere. Ein unbehagliches Gefühl beſchlich ihn. 

Jetzt will ich hineingehen und mit Broſe ein Wort 
reden, nahm er ſich vor, aber als er wieder unter den 


anderen war, tat ex es doch nicht. Er blieb in der Nähe 
der Tür ſtehen und ſah ſinnend vor ſich hin. 


„250 in Paula r- fragte vene, zu Kramer auneyend. 

„Weg, fie wollte nicht hierbleiben. Ste war nur ge⸗ 
kommen, um mir eine Schnöbigfeit zu ſagen.“ 

Er nahm ſeinem Vetter Lieb das Glas Rotwein aus 
der Hand, das dieſer ihm reichte, und trank es in einem 
Zuge leer. 

„* * 

Die Glocke der Friedeberger Kirche läutete Sturm. 

Lene Lieb riß das Fenſter auf. 

„Feuer“, ſagte fie, ſich wieder zu den anderen wen ⸗ 
dend. Suſe zog die Schultern hoch. „Nichts Neues, am 
Heiligabend brennt's immer irgendwo. Wenn ein Weih⸗ 
nachtsbaum in Flammen aufgeht, läuten die Friedeberger 
gleich Sturm.“ 

Heine Lichte ſah auf die Uhr. 

„Es iſt eins, wo brennt um dieſe Zeit noch ein Baum?“ 

Er wollte gehen, um zu ſehen, wo es brenne. Lieb 
mußte auch gehen, er gehörte zur freiwilligen Feuerwehr. 
Kramer hielt ihn zurück. 

„So warte doch ab, was wird es fein, eine Kleinig⸗ 
keit, nicht der Rede wert, bis du kommſt, iſt alles aus.“ 

Stärker ſchwoll der Klang der Glocken an, in eine 
hatten alle anderen eingeſtimmt, die von der katholiſchen 
Kirche, die von den Schulen. Alle traten an die Fenſter 
Truppweiſe liefen Menſchen an Liebs Hauſe vorbei. 

„Wo brennt's?“ rief Suſe hinunter. 

„Im Tal“, ſchol es zurück. Kramer lief ein Schauer 
über den Rücken. 

„Schließe das Fenſter!“ ſchrie er Lene an. Sie ſah ſich 
erſchreckt nach ihm um. Sein Geſicht hatte verzerrte Züge, 
und ſeine kleinen Augen waren blutunterlaufen. 


dem Fenſter zu. Die jungen Leute nahmen im Korridor 
ihre Mäntel, um auf die Straße zu gehen. Brofe ſah noch 
einmal ins Zimmer. Sein Blick fiel auf Kramer, mit 
dem er heute in ein verwandtſchaftliches und geſchäftliches 
Verhältnis getreten war. Er nannte ihn Onkel, und 
„Du“, das verpflichtete. Kramer hatte entſchieden zu viel 
getrunken, es war gut, daß er an die Luft kam. Er trat 
zu ihm. „Komm, Onkel, wir gehen hinaus.“ Er wollte 
ihn aus feinem Seffel helfen. Kramer ſtieß ihn zurück. 

„Hände weg, du Kanaille! Du Denunziant!“ 

Broſe erbleichte. Er ſah zu Suſe hin, die das mit 
angehört hatte. 

Er iſt betrunken“, ſagte fie, komm nur.“ 

Alle ſahen jetzt auf Kramer, der mit blödem Blick vor 
ſich hinſtarrte. 

Plötzlich erhob er ſich. Wortlos verließ er das Zim ⸗ 
mer. Im Entree nahm er ſeinen Hut. Lichte hielt ihm 
ſeinen Pelz. Führte ihn am Arm die Treppe hinunter. 
Lene ſchloß die Wohnung ab. Alle ſtanden nun auf der 
Straße, auch Ida, das Dienſtmädchen. 

„Im Tal brennt's!“ riefen ihnen Vorüberlaufende zu 
Sie folgten ihnen. 

Eine wahnſinnige Angſt packte Kramer. Die Beine 
verſagten ihm faft den Dienſt. 

Er mußte ſtehenbleiben. Sich den Schweiß von der 
Stirn wiſchend, fagte er zu Lichte: „Wozu plagen Sie ſich 
mit mir, gehen Sie nur, ich kann nicht weiter.“ Die ans 
deren waren weit voraus. Lichte zog Kramers Arm unter 
N „Wir kommen noch früh genug zu dem Schau⸗ 

Die Straße zum Tal hinunter fuhren die Wagen der 
Feuerwehr. Ihre Fackeln loderten durch das Dunkel der 


„Du hätteſt ihm nicht fo viel zu trinken geben ſollen“, 
Lene zu ihvem Manne. Sie inanbie sich aber imieber | 


Nacht. Kramer ſtöhnte auf. Wieder blieb er ſtehen, die 


F 
0 


Große Gchmuggleraffäre in Lodz. 
2000 Kilo amerikaniſche Stümpfe beſchlagnahmt. 


Die Hiefigen Zollbehörden fellten feſt, daß unter der 
Adreſſe der Firma M. Olſcher in der Limanowſtiego 133 
ein größerer Transport alter amerikaniſcher Strümpfe 
eingetoffen iſt. Da der Verdacht vorlag, daß in der 
Reißerei von Olſcher aus den alten Strümpfen die brauch⸗ 
baren ausſortiert werden und nach einer Umfärbung als 
neue in den Handel gebracht werden, nahmen geſtern Be⸗ 
amten des Zollamtes in der Fabrik bes Olſcher eine Kon⸗ 
trolle vor. Hierbei wurden in der Fabrik einige Ballen 
amerikaniſcher Strümpfe vorgefunden, über deren Herkunkt 
Olſcher keine Auskunft geben konnte. Im Laufe der wei⸗ 
teren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die angeblich 
alten Strümpfe in der Fabrik des Olſcher ausſortierk, um⸗ 
gefärbt und dann als neue in den Handel gebracht werden. 
Die vorgefundenen Strümpfe wurden daraufhin beſchlag⸗ 
nahmt und Olſcher zur gerichtlichen Verantwortung gezo+ 
gen. Durch den Schmuggel der amerikaniſchen Strümpfe 
wurden dem Staatsſchaß beträchtliche Schäden zugefügt. 
Die Höhe des bei den in der Olſcherſchen Fabrik vorge 
fundenen Strümpfen unterſchlagenen Zolls beläuft ſich auf 
über 300 000 Zloty. (a) 

Frecher Raubüberſall auf einen Droſchkenkutſcher. 

An der Ecke der Zachodnia und 11⸗g0 Liſtopada mies 
tete vorgeſtern früh ein junger Mann den 26jährigen 
Droſchkenkutſcher Joſek Grünbaum für eine Fahrt nach 
Konſtantynow. Als ſich die Droſchke auf der Fahrt in der 
Nähe des Dorfes Srebrna befand, verſetzte der Fahrgaſt 
dem ahnungsloſen Droſchkenkutſcher einige heftige Schläge 
mit einem Stock auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos vom 
Bock ſtürzte. Hierauf raubte der Straßenräuber dem 
Grünbaum 12 Zloty aus der Taſche und entfloh in ber 
Richtung nach Lodz. Nach Wiedererlangung des Bewußr⸗ 
ſeins fuhr der Droſchlenkuͤtſcher nach dem 6. Polizeikom⸗ 
miſſariat und meldete hier den Ueberfall. (a) 


Blutige Schlägerei auf der Straße. 

In der Zielonaſtraße 45 entſtand zwiſchen einigen 
betrunkenen Männern auf der Straße eine Schlägerei, wo⸗ 
bei der 22jährige arbeitsloſe Zygmund Wapienfti, wohn 
haft Wulczanſta 148, durch Meſſerſtiche erheblich verletzt 
würde. — An der Ecke der Dlugosza⸗ und Wrzesnienſta⸗ 
ſtraße wurde der 28jährige Broniſlaw Oginſki, wohnhaft 
Ilrgo Liſtopada 86, während einer Schläger erheblich am 
Kopfe verletzt. (a) 

Eine Meſſerheldin. 

Der Zielonaſtraße 45 wohnhafte 22jährige Zygmund 
Wapinſti verlangte geſtern von ſeiner Geliebten, der Strz. 
Kaniowſkich 28 wohnhaften Proſtituierten N 
Dombromila; Geld. Hierüber gerieten die beiden in 
Streit; Plötzlich zog die Dombrowſla ein Meffer und ver⸗ 
ſetzte dem Wapinfki einige Stiche, wodurch fie ihn erheb⸗ 
lich verlegte, (a) 

Von der Straßenbahn totgefahren, 

Am Sonntag wurde am Baluter Ring der 7jährige 
Staniſlaw Pawlak, Nowo⸗Zielonaſtraße 4, von der Stra⸗ 
Benbahn überfahren. Der Knabe wurde in das Anna⸗ 
Marien⸗Krankenhaus überführt, wo er kurze Zeit nach ſei⸗ 
ner Einlieferung verſtarb. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Die 45jährige Einwohnerin von Pabianice, Karo⸗ 
ling Walecka, nahm geſtern vor dem Haufe Pabianicka⸗ 
ſtraße 104 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich 
und zog ſich eine heſtige Vergiftung zu. Sie wurde nach 
einem Krankenhauſe überführt. (00 
Die große Not. 

Die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 35 jährige Magda ⸗ 
lene Kujawiak erlitt geftern vor dem Haufe Petrikauer 266 
vor Hunger und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Die 
Erkrankte wurde nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführt. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Gelindes Urteil gegen einen Oſſizier. 

Vor dem Lodzer Militärgericht hatte fi geſtern 
Hauptmann Filar vom 27. Inf.⸗Regiment in Tſchenſto⸗ 
chau zu verantworten, der Sich der militäriſchen Vorbe⸗ 
1 in Wloszezow iſt. Er hatte am 31. Mat d. J. 
im Wloszezow, wo Ablaß war und ein Strzelec⸗Feſt ſtakt⸗ 
fand, die 14jährige Zofſa Otwinowſta mit einem Auto 
überfahren. Das Kind wurde ins Krankenhaus über⸗ 
5 wo es mehrere Stunden nach der Einlieferung ver⸗ 
ſtarb. Die Unterſuchung ergab, daß Hauptmann Fllar 
leine Fahrerlaubnis hatte, ſondern dieſe erſt zwei Wochen 
nach dem Unfall erhielt. Hauptmann Filar hatte ſich be⸗ 
reits am 18. September vor Gericht zu verantworten. Die 
Zeugen ſagten zu ſeinen Gunſten aus und erklärten, daß 
das Mädchen ſchwer gehört habe. Der Staatsanwalt 
ſchenkte den Zeugen keinen Glauben und beantragte Vor⸗ 
ladung weiterer Zeugen. Geſtern wurde der ane wie⸗ 
der aufgenommen. Die Freundinnen der Verunglückten 
ſagten aus, daß das Mädchen nicht nur nicht ſchlecht gehört 
habe, ſondern ein ſehr gutes Gehör gehabt habe. Ein 
Beweis hierfür ſei, daß fie Gefangunterriht genommen 
und ſehr gute Fortſchritte gemacht habe. Außerdem ging 
aus den Ausſagen anderer hen hervor, daß Hauptmann 
Filar lein Warnungszeichen gegeben habe. Der neben dem 
Offizier figende Chauffeur ſagke dagegen unter Eid aus, 
daß das Warnungszeichen gegeben worden fei. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu zwei Wochen Arreſt mit 
einjährigem Strafaufſchub. 00 
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Aus dem Reime. 
Endlich! 


Kontrolle der Selbſtverwaltung in Tus zyn. 


Wie wir erfahren, nimmt im Auftrage des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes der Inſpektor für die Selbſtverwaltungen Ka⸗ 
dende Kozlowſti gegenwärti geine Kontrolle der Seloſt⸗ 
verwaltung in Tuszyn vor. Die Kontrolle erſtreckt ſich auf 
ſämtliche Zweige der ſtädtiſchen Wirtſchaft. Die Ergeh⸗ 
niſſe der Kontrolle werden dem Wojewoden vorgelegt wer⸗ 
den, der über das weitere Schickſal der Tuszyner Selbſt⸗ 
verwaltung entſcheiden wird. la) 


Alexandrow. Ein deutſcher Landwirt wird 
von Frau und Sohn PS e RER LLEN. 
In das Alexandrower ſtädtiſche Spital wurde ein Mann 
eingeliefert, der am Kopfe einige ſtark blutende Wunden 
hatte, die ihm offenſichtlich mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
beigebracht wurden. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein 
Landwirt von Ruda⸗Bugaj, unweit von Alexandrow, na⸗ 
mens Guſtav Meiſner ift, der im Schlafe von feiner Frau 
und ſeinem Sohne angefallen wurde. Der Schwerverletzte 
konnte aber noch rechtzeitig fliehen. Auf der Chauſſee 
brach er dann zuſammen, wo er auch aufgefunden wurde. 
Ba Tat iſt auf den Verkauf des Anweſens Meiſners 
urückzuführen, welcher den Erlös hiernach unter feiner 
Br, dem Sohne und feiner verheirateten Tochter vertei⸗ 
en wollte. Weil dies aber der Frau und dem Sohne 
nicht paßte, ſuchten fie. den Mann aus der Welt zu ſchaſſen. 
Der Zuſtand Meifners iſt ernſt und man greifen an ſei⸗ 
nem Aufkommen. 

— Konſtituierung des e 
komitees der Klaſſengewerkſchaften. Am 
rande Donnerstag, den 8. d. Mts., wurde in Ale⸗ 
tandrom das eee der Abteilung des 
Klaſſenverbandes der Tertilarbeiter gewählt, welches aus 
jolgenden Arbeitern beſteht: Präſidium: 1. Vorſtzender 
Turel Staniſlaw, 2. Vorſitzender Labuda Roman, erfter 
Schriftführer Brodalka Felix, 2. Schriftführer Krajewſli 
Franciszek, 1. Kaffterer Labuda Teodor; ferner fo gende 
Beiſttzende und Erjagmänner: Woſciechowſki Stefan, Ja⸗ 
niszewſti Staniſlaw, Wozniak Franciszek, Dudkowfki 
Eugen und Krüger Max. Es werden Dienſtſtunden an 
folgende Tagen und Stunden feſtgeſetzt, welche im Lokale 
der DSA P,, Wierzbinſkaſtraße 15, ſtaktfinden: Montag 
von 7 bis 9 Uhr 0 Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
abends, Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends. Weitere 
Anmeldungen von Mitgliedern werden an den Tagen und 
Stunden pon Komiteemitgliedern entgegengenommen fo» 
wie Auskünfte und Beratungen erteilt. Das Intereſſe der 
Alexandrower Wreiterfha für dieſen Klaſſenverband 
wächſt von zu zu Tag. Es FAR alle Tage neue An⸗ 
meldungen. Alexandrow ſoll die Lodzer Forderungen des 
Verbandes, die dieſer den Fabrikanten geſtellt hat, 
unterftügen und, wenn es fein muß, an einem evtl. Streik 
teilnehmen. 


„Lenezyen. Eiſenbahnunglück. Auf der Hal⸗ 
teſtelle Biale im Kreiſe en ereignete ſich vorgeſtern 
ein Eiſenbahnunglück. Aus der Richtung Kutno kam auf 
die Station der Güterzug Nr. 6,186 gefahren, der auf ein 
Seitengleis gelenkt wurde, um den nach Kutno fahrenden 
Gelernte Nr. 6,189 durchzulaſſen. Auf dem abfallenden 
Gelände rollten eini Ban des Zuges nach hinten 
und verſperrten das 180 eis. Der von Zgierz ankom⸗ 
mende Güterzug Nr. 8,169 fuhr mit voller t auf die 
letzten drei Waggons des Glterzuges 6,186 auf, die hier 
bei vollſtändig zertrümmert wurden. Die Lokomotive 
des Güterzuges Nr. 6,189 wurde ebenfalls erheblich be⸗ 
ſchädigt. Von dem Eiſenbahndienſtperſonal wurden zwei 
ale Se 0 e „ a dem Abe 

nitt Zgierz—Kutno infolge des ſammenſtoßes drei 
Stunden geſperrt. Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr 
bedeutend. (a) 
— —— — — 


Aus dem deutschen Gofellfthaftsteben 


Familienabend des gem. Kirchenchors zu St. Trini⸗ 
tatis. Einen ſchönen auf bedeutendem Niveau ſtehenden 
Abend veranstaltete am Sonnabend der gemiſchte Chor der 
St. Trinitatisgemeinde. Der zahlreiche Beſuch bewies, 
daß der Verein bereits einen großen Anhängerkreis um ſich 
geſchart hat. Der Jahreszeit gemäß wurde das Programm 
mit dem Theodor Stormſchen Gedicht „Herbſtgotk“ von 
gt Siewiert eröffnet, worauf der Chor unter Leitung des 

irigenten Max Little die „Herbſtnacht“ von Weinzierl 
fang. Dem Chorgeſang folgten drei Muſikſtücke eines 
Streichquartetts: K. Weber (I. Violine), A. 150700 2 Vio⸗ 
line), O. Janaſch (Viola) und T. Gerſtendorf (Cello). 
Nach einer Anſprache des Herrn Paſtor Schedler trat der 
Chor noch einmal auf und fang unter Begleitung eines 
Orcheſters das wunderſchöne Lied „Donauwellen! von 
Ivanoviei. Der Vortrag dieſes Liedes ließ eine ſehr prä⸗ 
iſe Einſtudierung erkennen, was dem Dirigenten als de⸗ 
N en angerechnet werden muß. Nachdem 
noch bie Herren Weber und Hauſch zwei Mufſikſtücke vor⸗ 
getragen hatten, gelangte die ſchöne, melodiöſe Operette 
„Was die alte Linde ſang“ von Georg Mielke zur Auffüh⸗ 
amp Die Muſik lag in den Händen des Dirigenten 
Littke, während die Lanze von Ballettmeiſter Majewfki 
einſtubtert wurden, Geſpielt wurde recht flott, ſo daß die 
Aufführung als ſehr gelungen bezeichnet werden muß. Die 
Hauptrolle hatte Frl. Siewert inne, die ſich ihrer Aufgabe 
in beſter Weiſe entledigte. Ihr zur Seite ſtand Herr B. 


Schmidt, der die männliche Hauptrolle verkörperte. Die 
luſtigen Rollen verkörperten die Herren H. Armbrust, A. 
Schulz und O. Armbruſt und brachten das Zwerchfell der 
Zuſchauer ſehr oft in Erſchütterung. In den weiteren 
Rollen waren beſchäftigt de Damen: E. Peters, E. Lud 
wig, J. Berger, E. Schendel und die Heren: O. Wittmann, 
M. Peters, A. Salin und O. Armbruſt. Den Abſchluß des 
Abends bildete ein gemütliches Beiſammenſein. 

Sein 5. Stiſtungsſeſt feierte am vergangenen Sonn⸗ 
abend der evang. Kirchengeſangverein in Radogoszez im 
Lokal des Baluter Kirchengeſangvereins in der Nowo⸗ 
a Die Feier begann ziemlich ſpät mit einem 

uſikvortrag des Tölgſchen Streichorcheſters, worauf der 
Chor des feſtgebenden Vereins das ſchöne Kreutzerſche Lied 
„Das iſt der des Herrn“ ſang. Die Feſtanſprache hielt 
Herr Paſtor Falzmann, der das Beethovenſche „Die Him⸗ 
mel rühmen des ewigen Ehre“, geſungen vom Vereinschor, 
folgte. Zwei Zithervorträge von Frl. Milſch und len 
Mlynarezyk fanden guten Ankſang. Sehr gut gefielen 
zwei Lieder, die das Quartett des Kirchengefangbereine 
ju St. Trinitatis fang. Viel Heiterkeit rief der humork⸗ 
fiche Vortrag „Tango“ hervor, der ſtürmiſchen Beifall 
auslöſte. Bei Muſik und frohem Liederſang blieb man 
noch einige Stunden in beſter Stimmung beiſammen. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 13. Ottober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16.40 und 19.30 Schallplaſ ten, 
ſtunde, 17.35 Sinfoniekonzert, 20.159: 
Konzert 19 zwei Klavieren, 22.10 Ce, 
m 


Tanz. N 
Warſchau und Krakau. 

1 Programm. 
Poſen (896 193, 335 M.). BR a 
13.15 Schallplatten, 18.35 © n 
cheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſil. 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.) 
11.15 und 14 5 17.30 Jugendſtune, 18 *) 
Unterhaltungsmufit, 20 Hörſpiel: „Goethe und * 
21.10 Muſik aus der Zeit der 50 er Revolut 
22,30 Operette und Revue, 23.30 Bunter Abend. 
Breslau (929 5 325 M. 
11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16.15 Un. 
terhal ongert, 20.30 Operette: „Voccacio“, 21.30 
Konzert, 23.15 Abend: 5 
Rönigsioufterhaufen (983,5 703, 1635 M.), 
14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Kon. 
ert, 10.30 Orgel mit obligaten Intrumenten, 21.10 
in der Tim! Ein heſterer Abend, 28.30 Die 
t der Prominenten. 5 
Prag (617 ti 487 M.) 
11, 14.10 und 17.55 1 12,35 und 15 Konzeyt, 
eutſche Sendung, 20.10 Uni 
berto⸗Urbano⸗Konzert, 21 Armand⸗Tokalhan⸗Konzort, 


15.50 Finder. 
1 0 


22.20 Unterhaltungskonzert 

Bien GO e ie 
11.30 Miktagskonzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 
16.55 ttagskonzert, 19.40 Unterhaltungskonzert 


21.25 Pro-arte⸗ Quartett, 22.35 Abendkonzert. 


Neue philoſophiſche Strömungen in Deutſchland. 

Einen uns Deutſche beſonders intereſſterenden Vor⸗ 
trag überträgt der Lodzer Sender am heutigen Dienstag 
aus Krakau. Vor dem Mikrophon ſpricht Prof. Dr. Lud⸗ 
wil Chmaj über neue philoſophiſche Strömungen in 
Deutſchland. Eine eingehende Beſprechung wird der Vor⸗ 
tragende den Werken don E. Huſferl und M. Heidegger 


widmen. 
Das Geftern der Stadt Warſchau. 


Am heutigen Dienstag um 20 Uhr plaudert vor dem 
Mikrophon des Warſchauer Senders Redakteur Franciszek 
Galinſti über obiges Thema. Beſonders intereſſieren 
dürfte die Schilderung der Entſtehung der Stadt um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts. 


mum: 
Kultur ⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“. 
Mittwoch, den 14. Oktober, 7 Uhr abends: 
Vollſitzung des Vorſtandes. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſitzende. 
eee 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Jentrum. Mittwoch, 14. Oktober, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Slüd, Lomzynſla 14. Donnerstag, den 15. Sep 
tember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzun g. — Sonn⸗ 
abend, den 17. September, 7 Uhr abends, Vortrags⸗ 
abend. „Kaleidoſkopiſche Bilder aus dem geſelſchafl. 
chen Leben“, vorgetragen von Gen. S. Hayn. 


K K 0 miasta LODZI 
N. G. Seädtijcheöparkafe 
Narutowicza W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% . bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 nnd 5—7,. Sonnabends vou 9—1 


